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Vorausbezahlung : vierteljährlich 3M . bvPf ; durch die Post im Gebiete der deutschen Pvstberryaldmg , BrieftrSgergebühr eingerechnet » 3 M . 65 Pf . ^
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Amtlicher Merl .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter'm 29 . Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden,

dem Königlich PreußischenLandrath von Scheele in
Kempen das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und

dem Königlich 'Preußischen Justizrath , und Notar Vater
in Breslau das Ritterkreuz erster Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen . ^

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 30 . September b. I . Mergnädigst geruht , den
Kulturingenieur Ernst Kist in Konstanz zum Vorstande
der Kultnrinspxktion daselbst Zu ernennen . . . .

Mcht - AmMchSr Melk .

Karlsruhe , den 7 . Oktober .
Je näher der Termin , für die Wiedereröffnung der

sranzöstschen Kammern rückt, desto dringlicher erschaut der
Rus nach der Eimgung der Republikaner .. Das Bedürf -
uiß nach einem . Zusammenwirken der republikanischen
Parteien mag sich allerdings in erhöhtem Maße fühlbar
machen, nachdem das Manifest des- Grasen von Paris
den Sonderstandpunkt der Monarchisten wieder einmal in
aller Schürfe betont hat . Bei einem Bankett in Digne
hielt Spuller gestern eine Rede- in welcher er hervorhob ,
die Führung der Regierung durch Grovy könne als eine
Bürgschaft für die Sicherheit Frankreichs und . für bie
Politik des Friedens gelten ; der Redner forderte die An¬
wesenden auf , sich dieser PWÄk anzuschließen , welche be¬
sserte , die Aussöhnung aller republikkuischen Franzosen

. herbeizuführen . MideffenIaim man sich nicht verhehlen ,
: : daß der schroffe Gegensatz zwischen den Radikalen und

den Gemäßigten , heute , eine Einigung der republikanischen
Parteien schwieriger als zuvor macht . :

Am Sonntag haben in Bulgarien die Neuwahlen zur
Sobrauje zu erfolgen . . Die Regierung rechnet aus einen
für sie günstigen Ausfall der Wahlen ; man berechnet in
in den leitenden Kreisen von Sofia ., Laß unter den in

ff Bulgarien Mh Ostrumelien zu wählenden .292 Deputir -
ten etwa 220 Regierüngsanhänger , 25 '

Zäükowisten , 20 '

Anhänger Radoslawoff ^s , ülh -bon der Gruppe Karawe
lsff s und 17 Unabhängige sich begnden durften . In wie
weit diese Schakung berechtigt rst . >mxd der Ausgang der
Wahlen lehren muffen ; jedenfalls ubt oieherxfchendePürtei

. ihre Wacht in einer Weise aus . welche bte Austrettgunqen
der Oppositionsparteien ziemlich aussichtslos .erscheuren laßt

Seit dieser Kundgebung haben sich die Bande zwischen den ^
beiden Staaten immer enger geknüpft . Beide haben gewetteifert,
sich durch die Pflege der idealen Güter und der materiellen Wohl¬
fahrt im Innern diejenige Stärke zu erringen, welche erforderlich
ist, UM' nach außen Achtung zu gebieten und jeden Angriff gut
das schwer erworbene Einheitswerk abzuwehren . Beide Staaten
fühlten sich in diesem Streben einig , noch che sie demselben Aus¬
druck gaben , und kein Mißton hat dieses auf gleichen Grund¬
lagen beruhende und nach gleichen Zielen strebende Prrhältniß
getrübt. '

Von diesen Gesichtspunkten geprüft , zeigt sich die Zusammen¬
kunft des italienische » Ministerpräsidenten und des deutschen
Reichskanzlers als ein neuer Beweis der alterprobten , unter den
Herrschern und den Völkern bestehenden Freundschaft und ihrer
friedlichen Bestrebungen.

Der Besuch des Herrn Crispi in Fnedrichsruh hat die volle
Uebereinstimnmng der beiden Staatsmänner in ihrer Entschlossen¬
heit ergeben , im Verein mit Oesterreich -Ungarn den Frieden zu
erhalten, einen europäischen Krieg nach Möglichkeit zu verhindern
und im Falle der Nothwendigkeit gemeinsam abzuwehren. Diese
Aufgabe ist keiner schwebenden Detailsrage untergeordnet ; sie ist
auch nicht der Ausfluß vorübergehender persönlicherStimmungen ,
sondern das Ergebniß der Gesanttntinteressen beider Völker,
welche gewillt sind , nach Wiederherstellungihrer nationalen Ein¬
heit sich der Pflege der damit errungenen Güter zu widmen. Der
triedliebende Bürger , welcher jedes neue zur Bekräftigung des
europäischen Friedens dienende Pfand mit Freuden begrüßt , wird
deßhatb mit Genngthilung ebenso wie auf den Besuch des Grafen
Kalnoky in Fnedrichsrüh auf

'
den des MinisterpräsidentenCri8pi

Hinblicken . ' In diesem Sinne hqt sich die öffentliche Meinung
Europas durch die überwiegende Mehrzahl der Zeitungen aus¬
gesprochen . Diejenigen ausländischenStimmen , welche ihr Miß »
fasten über diesen Besuch zu erkennen geben, zeigen dadurch , daß
sie picht der großen Mehrheit der europäischen Bevöllerrmg an -
gchöreu , welche den' Frieden will , sondern d.ch kleinen Anzahl
Derer , welche die Kalamität großer Kriegs über Europa herbei -
zuführcn suchen. '

ff
" - ' ^ '

Deutschland .
^ Berlin , 6 . -Okt . Seim Majestät der Kaiser nahm

in Baden -Baden , dem teltgraphffchen Bericht zufolge , heute
Vormittag die Borträge des Gtnerals v : Albedyll und
des Geh . Legationsxaths ü . Bülow entgegen , dejeuttirte
bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Grvßerzog und
der Großherzpgin upd . besuchte darauf den Grafen
Vitzthum . . Das Diner nahm der Kaiser be,i Ihrer Pa
sestät der Kaiserin ein . . . .

— In .: ihrem Antwortschreiben auf die - Geburtstags -
GurckwÄnschadrefse der Stadtverordneten Berlins dankt
Ihre Majestät die Kaiserin und wünscht,

' es möge ihr
vergönnt sein , auch fernerhin all dch Seite des Kaisers
ihre Kräfte der Erfüllung ihres Berufs zu widmen . Die
Bewerte der Anhänglichkeit , lsöÄn gute Vorboten für das

versammelt ist , die Annahme der Absicht , den Landtag io den
nächsten Wochen zu berufen , geradezu ausschließt . Uns schein!
daher nicht der mindeste Anhalt dafür vorzuliegcn , daß die Be¬
rufung des Reichstags erst nach Neujahr , die des Landtags da¬
gegen noch im Herbst erfolgen solle. :

— Die neuerrichtete phyfikalisch - technis che Reichs¬
anstalt wird in den nächsten Tagen unter Leitung von
Professor v . Helmholtz eröffnet werden .

— Der französische Botschafter am hiesigen Hose ,
Herbelte , kehrt nach Beendigung seines Urlaubs a«
nächsten Montag nach Berlin zurück.

Dresden , 6 . Okt . Der Landtag ist auf den 9 . No¬
vember einberufen .

Leipzig , 6 . Okt . In dem Gerichtsverfahren gegenden Anarchisten Neve wnrdxn heute die Plaidoyers be¬
endigt . Der Angeklagte sprach zu Gunsten seiner Frei¬
sprechung , während der Oberreichsanwgltz für ihn eine
zehnjährige Zuchthausstrafe beantragt . Das Urtheil wird
am nächsten Montag verkündigt .

Mainz , 6 . Okt. Fn dem vor dem hiesigen Landgericht
verhandelten Svzialistenprozesse ist heute das Urtheil
verkündigt worden . Die sämmtlichen acht Angeklagtenwürden der Angehörigkeit zu einer geheimen Verbindung ,
sechs von ihnen außerdem / der Verbreitung verboteüer
Druckschriften schuldig befunden . Die vom Gericht ihnen
zuerkannten Strafen bestehen in Gefängnißstrqfen von
1 bis 6 Monaten ; der Landtagsabgeordnete JöF wurde

rzu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .
Stuttgart , 6 . .Oft - Der (zur nationalliberalen Par -

gehörige ) . Laiidtqgsabgeordnete für Känstatt , Bankier

der OppysitiönsPMeien ziemlich aussichtslos .erscheuren iapr . — , . .
Die Unmöglichkeit der Oppositionsparteien sich durch da " beginnende Lebensjahr , das sie Mit der .Hoffnung auf eine
Stimmkecht Geltung zu verschaitcu - spiegelt sich auch m glückliche WicdLi.veretuigu .ug mit den ihrigen dankbar- - — ' ^ antrete . . . : > ,dem Gerüchte , daß dieselben am. Wahltage . Unruhen ,an -, i
zuzetteln suchen wurden . Nach Wer MÄdüng des Neu -- t
ter jchen Bureau bejitzt. nämlich die Regierung Kennt,aß

. davon , daß zwischen den Karawelvssist -en, . Zaukvffisien . und .
den au wartigen Emigranten . eur Aftivitsplan vereinbart :
worden sei um am Wahltage Unordnungen hervorzu

.. . rnsen , Zn. dem Zwecke, vor Europa den a iarchischen Zu
stund des Landes zN demoustnren und die Wihlcn un
gitrig zu machen Diesem Plane Zufolge sollen die Emi

> granteii an der Grenze ff dst Parteigänger Krrawewff s
und Zankoffs aber -rm ' " Innern des Landes operrren . :
Die Regierung traf die nöthigen Maßn ihmen ustr Ord
nung und Ruhe wahrend der . Wahlen aufrecht zu.erhalten .
Zu dieseor .Zwecke werden , m . die . .verdächtigen BeUrke
TruPPenabtheilungen .entsendet, : gm - den : , Cwstbehvrden
i,ur Serst . za stehen . , ä i

Fwischeu der vos Raduslurvost geführten Gruppe nudn
^er Regierung scheint , pch isibrrgeus eine fttundtichereHaltung aubahnonzu -wollen ; Radoslawoff wtitde gesternvom Prinzen empfangest der sich sehr iingehend ' Nlt ihm -
ausgesprochen hat und erhielt ftrnersrits Mwistbcsnche der'

/ j/Hertxtter 'JtllftenK ' ilrchMgl ^ E,
' "

. .
" ' ' E « " '-" - "dl

cM.P nun
n .'r' ij 'ii ^ rur !

i !M --'m . «rnrä

anlrete
, l- Der Bniihesrath hat heute Nachmittagstm .2 Uhr

eine Plenarsitzung unter dem Vvrsu , des Slaatsseftetats
rm Rerchsantt des Innerst» v. Bötticher, abgehalten . Es
erfasste zum Bcgiuu der Sitzung dir MMHeil -ung über
die . . Bildung, .der . Aus,chuis.e für das Laudheer , che
Fe,rangen und für das Seewesen ,vw,e die Bildung der
übrigen zehn Aus,chu„e durch Wahl Sodann - wurden
die neuen 'Lorlugen »md der Antrag Lübecks wegen .,d!cr
Zollbehandlung von Arrak u s w un die Gusschj,i,e :
überwreM; .daun folgst BeschiutzsätzuNg über . geschajt
ftche Angelegruheilen sowie über den Antrug Preußens^
we ; 'n des kleinen BeftlMwungszustaildefli surl Ŝpandau :
und mehrere mündliche Berichte . Durch diese sollte u . !a.
der Antrag beider 'MbsihöHogthi

'lmer Mecklenburg l e-
lrepeud eine GreszsMiügkeiti .Mt dEFrri ^y,,«.üd :Hanj a-^
zt«dtLübeck Medigt iHeWen. c m „ . ü - : , »,,!.

i .»W Im HmblickuMft die Dispositionen. süeä-die Be -,
rsstlng : dks >Röi>chst«gis> ^nd des chireuHischoK -Lwii d-,
tags schreiben die uMrl. - Polst ; Machbr '̂V » - 1 « ä » 6

" Ob die FbrÄchst Widtrhätmst i'' ln '
weichst ' HD' GMcht

EtnbnMgg bir MrWtäÄ siEMchühr .ustd des LaMasis sin ,

tes. . . . ^
H a r t e nst ein , ist gestorben

München , 6 . Okt . Die Nachricht , der „Abendzeitung ",daß der Kriegsminister v . Heinleth beabsichtige , seinAmt mit einer Kommaildostelluiig zu vertauschest .,u -wird
von anderer Seite bestätigt . Es heißt, daß . der Münsterbereits nach Erledigung des Militäretäts . im Landtage
zurücktreten und das Kommando des 2 . bayrischen Armee¬
corps übernehmen werde , — Der Finanzausschuß der
Kammer genehmigte , einstimmig die zweijährige Weiter -
erhebmig des erhöhten Walzänfschlags .. . .
. Straßburg ., >6 . Okt . Die Ernennung des bisherigenGeh , Oberregieruugsraths im Reichsschatzamt, Sch voiu t,zum Unterstqatssekretäx der Finanzen ist, einer Meldungdes Wolff '

scheNj Bureau zufolge , vollzogen worden '
Oesterrerch-Ungarn.

Wlcn . d . Oft . Die „ P , K. veröffentlicht, eine Zstschristchres Berliner Bcrichrcrstatters welcher betont , daß beiden Besprechungen zu ischen dem Forsten Bismarck und
Herrn Erispi die Juterepen Oesterreichs sicherlich die
vollste Würdigung erfahren Hube» die , Beziehungen .zwi¬schen den drei Slaalcn seien derartige,

'
daß '

.Frankreichwc ht den Versuch aufgeben werde Italien von der Bahnseiner jetzigen auswartmeii Politik abruleiikei, .
'

.rstgett Politik abzulenkey . i
Frankreich .

ttstp Paus , ^ Oft Der leidige GrenzvypMll istdurch andere - Sorgen des französischest Publikums in . den
.Hrntergruud gcdrungl worden . So -begreift ' es .sich;udaßRochefort Mit drr Uli .Jlltxausigeantl , Ieröffneten !!Sub -
skripstvisi . welche. hie .Witwk, . s>es,, .gstödstten BvankuschtsPrsgiwu m stcn .Staad . jetzeL;soll, . ^auft dis vou der deut¬
schen Regierung gewährst EhtschädiMKz zu -.-, verzichten ,
.MiMMHOtziMistsiMstcht . . : : Ä « Ganzen sind - is - jetztunr wenig über 2000 Franks zusammengokommsnvondenen der „JnstMW -AOfMs die Hälfte gezeichnethat . In der Provinz dürften die , Samnsiungku nicht'
^ ier '

MÄIelMÄ .
"

MMM .chahW MtzreViPräfekten

- : - i .- uM n-N'Nä .iUa - c> : iu .
Der - «estern . telegraphisch angvkündrgst - Artikel !-

Sl-n : : Noddd Allsi Ztsi über den Bcstichl ' - des itslienischen

,
'
Gleschs

'
Gckchutt . perhinbem hl« . Nationen . Mcht, yliMp sisie bpsff -einrelucn .AMihyep .. ^ Nocĥ M ^ >eyWaüb , .sind , .MUU , sich

. .. Ler .tz^ sch<!r, - li«tM .o^ er^ rpMrrlch,r R
^ iexung:dre hrlh^ se^ e .

etrtten sind "W ^ftscheksit 'auckf
' Buter 'W ^edaflMs .
Ä B .eWediMkest" ^ vitlle cht

üchchchMschj
Äste Mtchk "Orw «i>
Grkinde' sihch l Und-

W 'Kchäudchuitmin

Änd
"

DM ' utn '
JnjftsiftiUensexsucht,, wo¬

raus P Dache'
ihöm "Müs llMn , dä uäch M gHrtzWe» PeWiMugenÄM '

SÜinMMßMffY ^ MMrx .seien. , , .M wird
Ach .

' ' töte siksM - habei ' nichts .

. Eui ^ k .ch^ icht
'
chMd̂ ,Aneu .chHsiHchH « dirLä8 ! Sssüutm, iy

^ ^ Echch „VM ^ ffDM .MMZMff « M,cheMstAü ^ H-xigner waren. ^ « nroujen»»»
WMKM ? amff

'
H '

, öyüt! 'dD !kS
"SW chWüMchBcMMMckM/MP

l>»j sckff n bikWlWch MffcheN.ffMtzesMüen ! ) W selbst^wtün Ke-
-2.7, stzrach .

'
Wstop

' MimLch JadenZrcb,MeM .WM .qer . natisi- .MschsM ' M ' '^ct'EBÄW'"HW ^ !NoVemvch
'" werdM-

"W8rW ^ 'WWm'' 'tedml« 'AMkM llaM , baß ster.

' Aak siiMD MMwüichefl" Atz ^ .
-Srpcle

, Verdacht ^ hübe .
" Wen dieWts'bedäKrttst 'Wtgaii '

g' ' für eme ^W
zck

' wE Dss siroit .
kitiüs Wft öell

achragM , W «s . ggsmMlßk Hübäünb ». » ..7. .rungen und die Gestnnüngcn
'
der beiden V'olier '

sind elU .GäranÜe '
für die Aufrrchterhaltung des Friedens ."

' ' ' - 'ff,,i

. . ^ lbcsiliillvech Äbschlüst ' gchtächt ' 'wird »
fWMe BchsisimsilchsLckndtasiN' M Jtrffuär stäck» leg ,

ckbchS' geböstst ' chschelitzff'wie ' kicnsi ' Msin Mosi ' 'dchllmtzl nd,, .as pWMcht
'
^ PsN ^NtMs -erfl '

schtffivî ch '
voflfisii dsß .

AHxrr,q Mochgsort im
inb jeWits . her . -Grenze
lpsk .Nttlame qsisosuten

, M MWe
'

Wff -M
'aMfisch

'
echffPubli-

jjGvy .rfalb für .ffahgeschwM und istt vyse däftjber, ..daß .derselbe durch das

beigelegt wosiben rsr: ziehen '
hoch , ändere Mgestgenherten ,dchen siMtiiM KÄMLüstg MchW MLerffist als . drr zuj Merff ihlchest Behetttüng '

chA düxch M Radikales künst-



lich aufgebauschte Grenzzwischenfall, die Aufmerksamkeit
auf sich . Der Besuch Crispi ' s in Friedrichsruh läßt
die Franzosen noch immer nicht zur Ruhe kommen, na¬
mentlich nachdem es mehr und mehr zur Gewißheit ge¬
worden ist, daß in Friedrichsruh über ein gemeinsames
Vorgehen Deutschlands, Oesterreichs und Italiens in dem
Falle einer Bedrohung des europäischen Gleichgewichts
und des Friedens verhandelt worden ist.

Endlich zeigen sich auch die französisch - spanischen
Beziehungen nicht im allerbesten Lichte . Man sieht, daß
die Bewerbungen französischer Blätter um die Gunst
Spaniens nicht vermocht haben, in den Spaniern das
Mißtrauen gegen die kolonialen Eroberungsgelüste Frank¬
reichs zu ersticken . Spanien bereitet sich vor , einem
etwaigen Eingriffe Frankreichs in die marokkanischen Ver¬
hältnisse zu wehren. Die Besserung, die in dem Befinden
des schwer erkrankten Sultans von Marokko eingetreten
ist, eröffnet bis jetzt noch nicht die Aussicht auf die Wieder¬
genesung des Sultans ; und es wird allseitig als sehr
fraglich angesehen , ob der jugendliche Thronerbe Marokko 's
Energie und Ansehen genug haben werde , die anruhigen
Elemente in seinem Lande in Schach zu halten. Die
hiesige Presse bemüht sich zwar , den Spaniern auszu¬
reden, daß Frankreich Absichten auf Marokko habe. Der
französischen Regierung dürfte auch der Gedanke an eine
Intervention in Marokko fern liegen ; der ungünstige
Eindruck , welchen die Nachrichten von den letzten Vor¬
gängen auf Madagaskar hier hervvrgerufen haben, zeigt,
daß die öffentliche Meinung in Frankreich neuen kolonialen
Unternehmungen zur Zeit abgeneigt ist. Aber die öffent¬
liche Meinung in Frankreich ist ein bewegliches und
wandelbares Ding und jedenfalls hat man in Madrid
noch nicht vergessen , daß einige von denselben Blättern,
welche jetzt eine unschuldige Miene aufsetzen , wiederholt
der Annexion Marokko's das Wort geredet haben, damit
die jetzt unterbrochene Verbindung zwischen dem Senegal
und Algerien hergestellt werde . Man befürchtet offen¬
bar, ohne in die friedlichen und versöhnlichen Absichten
des gegenwärtigen Pariser Kabinets die geringsten Zweifel
zu setzen , daß die Franzosen doch der Versuchung zu
einer Einmischung in Marokko vielleicht erliegen könnten ,
wenn sie einmal an sie herantritt und keine andere Macht
da ist , der französischen Begehrlichkeit zu wehren. So
ist man in Madrid auf der Hut , wie die Vorsichtsmaß¬
regeln der dortigen Regierung lehren ; wenn diese Vor¬
sichtsmaßregeln sich als nicht nothwendig Herausstellen
und das befürchtete Aufrollen der marokkanischen Frage
unterbleibt, nun, so wird es für den Frieden um so besser
fein.

Paris , 6. Okt. In dem heute stattgehabten Minister-
rathe soll der Minister des Auswärtigen angezeigt haben,
Graf Münster habe ihm mitgetheilt, daß die deutsche Re¬
gierung voraussichtlich in zwei Tagen das Resultat der
Untersuchung über den Grenz Vorfall zur Kenntniß des
Pariser Kabinets werde bringen können . — Die rasche
Erledigung des Zwischenfalls in Madagascar wird
hier mit ungetheilter Befriedigung ausgenommen. — Das
Marineministerium veröffentlicht eine Depesche , wonach
das französische Kanonenboot „Niger" in Tombuctu an¬
gekommen ist ; es sei das erstemal , daß rin französisches
Fahrzeug Tombuctu erreiche . — Vom „Journal des De-
bats" wird gemeldet , das Ministerium habe Grevy ein
Dekret unterbreitet, wonach der Souschef im Generalstab
des Kriegsministeriums, General Caffarel , unter Ent¬
hebung von seinem Posten in Jnaktivität versetzt werde.
Das Blatt fügt hinzu, daß gewisse Indiskretionen , welche
neuerlich die öffentliche Meinung beunruhigten (es handelt
sich um die vorzeitige Veröffentlichung oes Planes für
die probeweise Mobilmachung) dieser Maßregel nicht
fremd seien .

Italien .
Rom- 6 . Okt . Wie aus Mailand gemeldet wird, sind

Ihre Kaiserlichen Hoheiten der Deutsche Kronprinz
und die Kronprinzessin mit den Prinzessinnen-Töchtern
heute Nachmittag um 3' /« Uhr aus Venedig dort ein¬
getroffen. Der Kronprinz ist im „ Hotel di Milano" ab¬
gestiegen ; die KronprinzlicheFamilie setzte die Reise nach
Arona und Baveno fort , an welch letzterem Orte Seine
Kaiserliche Hoheit bekanntlich gleichfalls einen Aufenthalt
nehmen wird .

Großbritannien .
London , 6. Okt. In Dublin fand heute vor dem

Polizeigerichte die Verhandlung gegen den Lordmayor
von Dublin und gegen O 'Brien (wegen Veröffentlichungen
in den Zeitungen „ Nation " und „United Jreland " ) statt.
Der Lordmayor wurde, dem gestrigen Beschlüsse des Ge¬
meinderaths gemäß, auf dem Wege von Stadträthen und
städtischen Schwert - und Scepterträgern in Amtstracht
begleitet. Den Eintritt seiner Begleiter in den Gerichts¬
saal verhinderte die Polizei jedoch nach längerem Wider¬
stande und zwang dieselben , sich auf die Galerie zu be¬
geben . O 'Brien erschien nicht. Das Gericht erkannte
auf Grund eines vom Vertheidiger vorgebrachten techni¬
schen Einwandes auf Einstellung des Prozesses gegen
Sullivan . Der Staatsprokurator wird die Appellation
erheben. Der Lordmayor wurde beim Heimwege stür¬
misch begrüßt . — Die letzten beklagenswerthen Vorfälle
in Irland und die hartnäckige Widersetzlichkeit der Natio¬
nalisten gegen Gesetz und Ordnung haben Gladstone
nicht von der Bedenklichkeit seiner Haltung überzeugen
können . Vorgestern empfing er in Hawarden eine De¬
putation aus Kidderminster, welche ihm einen kostbaren
Teppich überbrachte. In Erwiderung aus eine gleich¬
zeitig überreichte Adresse , welche die irische Politik der
Toryregierung mißbilligte und Vertrauen in ihn aus¬
drückte, bemerkte Gladstone , es lasse sich nicht leugnen,
daß die Liberalen im vorigen Jahre eine schwere Nieder¬
lage erlittten hätten. Die nächsten Wahlen würden jedoch

ein ganz anderes Ergebniß haben. Die Lösung der iri¬
schen Frage dürfe nicht zu lange ^vrrschoben werden. Die
dissentirenden Liberalen hätten sich durch ihre Haltung
in eine beklagenswerthe Lage versetzt , denn ihre Politik
diene dazu , die Union zwischen Großbritannien und Ir¬
land zu zerstören. Daß sich die Hoffnungen Gladstone's
sobald erfüllen, ist indessen kaum anzunehmen. — Der
AbgeordneteGeneral Sir F . Fitz Wygram , der bei einem
Diner in Portsmouth sprach , beantwortete Lord Ran-
dolph Churchill's oft wiederholte Aeußerungen über die
Extravaganz bei den Militärausgaben . Er sagte, daß
die Kosten der Armee diejenigen vor 12 — 15 Jahren um
einige Millionen übersteigen, aber der Haupttheil dieser
Zunahme sei neuen Erfindungen zuzuschreiben . Erst noch
im vorigen Frühjahr wurden 100,000 neue Büchsen
fabrizirt , aber noch ehe sie in den Gebrauch kamen,
wurden sie durch die neue Magazin -Repetirbüchse über¬
flügelt. Dasselbe Argument Passe auf Befestigungen.
Vor einigen Jahren habe man die Forts in Spithead
für undurchdringlich gehalten, aber 24zöllige eiserne
Platten können jetzt durch die neuesten Geschütze durch¬
bohrt werden, und es werde nothwendig sein , sich zu un¬
geheuren Ausgaben zu bequemen , nicht nur um diese
Forts neu zu armiren , sondern auch, um dieselben wieder¬
um uneinnehmbar zu machen . Lord Randolph und die wie '
er denken, haben gefragt , warum es nothwendig sei , ein
gewisses Geschütz in diesem Jahre zu fabriziren , wenn
es doch wahrscheinlich im nächsten Jahre veraltet sein
werde . Hierauf könne nur geantwortet werden , daß
Kriege plötzlich ausbrechen , und wenn man nicht mit
Waffen der neuesten Erfindung versehen sei , das Reich
dem Ruin zugeführt werden würde , ehe Geschütze f«bri-
zirt und Schiffe gebaut werden könnten .

— Der „Daily Telegraph " sucht nachzuwciscn , daß England
im eigenen Interesse diePolitik der freien Hand aufrecht
erhalten müsse. Das genannte Blatt schreibt : „Es wird manch¬
mal vorgeschlagcn , die Tripelallianz durch den Beitritt Englands
zu einer unangreifbaren Quadrupelallianz zu machen . Es ist

möglich genug, dennoch sind die entgegenstehenden Schwierigkei¬
ten fast unüberwindlich. Deutschland. Italien und Oesterreich
haben keine Kolonien und entfernte Dcpendenzen und deshalb
verhältnißmäßig wenig überseeischen Handel ; ihre Interessen lie¬

gen somit in einem beschränkten Kreise. England dagegen hat
überall Interessen . Würde es sich offen der Tripelliga anschlicßen ,
so könnten seine Verbündeten ihm keinen Beistand gewährengegen
Rußland , wenn es in Afghanistan einrückt oder wenn Frankreich
unsere Schiffe in entfernten Meeren kapert. Moralisch können
wir die neue Kombination unterstützen . Vom militärischen Ge¬
sichtspunkte aber können wir uns nicht auf ein Bündniß cin-

laffcn. England muß sich selbst vertheidigen und wird daher nie¬
mals angreifen, wenn der Streit nicht uns unmittelbar angeht.
Es würde uns nachtheilig sein , wenn wir Rußland angreifcn
wollten, weil Kaiser und Czar sich über Bulgarien streiten , oder
wenn wir Frankreich den Krieg erklärten, weil cs über den Rhein
dringt . Wir sind keine kontinentale Macht , und obwohl unsere
Sympathien sich stets auf Seite Derer befinden werden , welche
sich defensiv verhalten, so müssen unsere Armeen und Flotten
dennoch für unsere eigenen Angelegenheiten aufgespart werden .
Falls sich die fünf Mächte in einen Riesenkrieg stürzen , so wer¬
den wir abseits stehen und beobachten . Und gerade diese Haltung

mag dazu dienen , daß der Friede aufrecht erhalten bleibt. Die

Franzosen werden sagen : Sollten wir gewinnen oder verlieren,

England wird den Nutzen davon haben auf unsere Kosten , und

Rußland , falls es je an einen Krieg mit uns in Asien denkt-
wird sich hüten, sich in einen zweiten Krieg zu stürzen , welcher
Jahre lang dauern kann.

"

Rußland .
Petersburg, 6. Okt. Dem Reichsrathe liegt das Pro¬

jekt einer neuen abgestuften Einkommensteuer zur Ge¬
nehmigung vor . Desgleichen gilt die Besteuerung der
vom aktiven Militärdienste befreiten Personen als bevor¬
stehend . — Der Minister des Innern ist mit der Aus¬
arbeitung eines Gesetzentwurfs beschäftigt , durch welchen
neue Bestimmungen bezüglich der in Rußland thätigen
auswärtigen Handelsgesellschaften getroffen wer¬
den sollen . — Anläßlich der Generalrevision des Zoll¬
tarifs durch die hierzu eingesetzte Ministerialkommission
wird der Finanzminister vom Verein zur Förderung der
russischen Industrie und des Handels und von dessen
provinzialen Sektionen eine Enquete veranstalten lassen .
Hierzu sollen auch die Börsenkomitös und gelehrte Ge¬

sellschaften herangezogen werden.
Serbien .

Belgrad , 6. Okt . König Milan von Serbien trifft
morgen zum Besuche der Königin Natalie in Baden ein .

— lieber die am 26. September namens der betheiligten Re¬

gierungen Unterzeichnete serbisch - bulgarische Eisen¬
bahnkonvention wird der „Polit . Korrespond.

" gemeldet :

Abweichend von den Beschlüssen der Ooafereiies L guatro wurde

bestimmt , daß als Grenzstation der bereits in vollem Bau be¬

findliche bulgarische Bahnhof in Zaribrod zu gelten habe . Die

Vereinbarung geht dahin , daß ein Thcil des Bahnhofes dem

serbischen Eisenbahnbetriebe zur Benützung überlassen bleibt und

daß dortselbst auch die Zoll - , Paß - und Polizeikontrolc von beiden

Seiten durch stabile Funktionäre gehandhabt wird . Den Betrieb

der Linie bis zum Bahnhöfe Zaribrod (d . h . von der serbischen

Grenze aus ) versieht die serbische Regierung und für die Ueber-

nahme der Verantwortlichkeit in Rücksicht etwaiger Vorkommnisse
auf der Strecke vom Bahnhöfe Zaribrod bis zur wirklichen ser¬

bisch -bulgarischen Grenze wird der serbischen Regierung eine ge¬
wisse Entschädigungssumme gezahlt werde» . Alle anderen auf

die technische Leitung und das Reglement bezugnehmenden Be¬

stimmungen entsprechen den Vereinbarungen , wie solche zwischen
der serbischen und österreichisch-ungarischen Regierung bestehen.
Die Ratifizirung der Unterzeichneten Konvention wird erst am

15. November d . I . erfolgen» nachdem die bulgarische Regierung
das Uebereinkommen der demnächst zusammentrctenden Kleinen

Sobranje vorgclegt hat . Da die Konvention derzeit im Namen

der beiderseitigen Regierungen und nicht in dem der Souveräne

unterzeichnet wurde, so wird auch derselbe Vorgang bei der Rati¬

fikation befolgt werden , was in dieser Angelegenheit vorläufig
das einzig politische Moment von Interesse bietet . — Die Eisen-

bahnstrecke Vakarel-Jchtiman -Pobitkamik wurde von den Mit¬

gliedern der serbischen Eisenbahnkommission besichtigt : dieselben
äußerten ihre volle Befriedigung über den musterhaften Bau durch
die bulgarische EiscnbahngesellschaftGrosew.

Bulgarien .
Sofia , 6 . Okt. Die diplomatischen Vertreter Englands

und Italiens statteten heute Herrn Radoslawoff Be¬
suche ab , was mehrfach zu Betrachtungen und Vermu¬
thungen Anlaß gibt. — Zwischen Vacarel und Bellowa
fand vorgestern ein größerer Kampf zwischen Milizen
und Räubern statt ; die Räuber wurden schließlich über
die Grenze gedrängt und ließen mehrere Tobte zurück.

— lieber die heutige Audienz Radoslawoff 's beim
Prinzen Ferdinand wird der „Köln . Ztg .

" telegraphisch
gemeldet : „Die mehr als einstündige Audienz, welche heute Abend
Radoslawoff bei dem Fürsten hatte , nabm , wie ich erfahre, einen
befriedigenden Verlauf ; der frühere Ministerpräsident schied mit
den besten persönlichen Eindrücken aus dem Palast . Radoslawoff
soll dem Fürsten in offenster Weise die thatsächlichen Verhältnisse»
wie solche von der gegenwärtigen Regierung der loyalen Oppo¬
sition gegenüber geschaffen worden, zur Sprache gebracht haben,
über welche der Fürst nur theilweisc unterrichtet war . Auf die
Bemerkung des Fürsten , daß Radoslawoff gegen ihn sei , erwi¬
derte Radoslawoff , diese Ansicht sei unrichtig , denn unter seiner
Ministerschaft sei der Fürst gewählt worden, was , wenn er gegen
ihn gewesen , nicht geschehen wäre. Die Frage des Fürsten , welches
Programm Radoslawoff habe , beantwortete derselbe : Loyalität
gegen den Thron , Freiheit des Verfassungslebens und Unab¬

hängigkeit Bulgariens , worauf der Fürst erwiderte, daß alsdann
die Opposition unnöthig sei, weil Stambulvff dasselbe Programm
verfolge . Radoslawoff antwortete, bezüglich der Freiheit der Ver¬
fassung trenne beide eine große Kluft , da dieselbe gegenwärtig
nur auf dem Papier bestehe und seine Partei mit den strengsten
Polizeimaßregeln verfolgt werde . Der Fürst dankte hierauf Ra¬
doslawoff für seinen im vorigen Jahre bewiesenen Patriotismus ,
durch welchen er im Verein mit den übrigen Ministern und
der Regentschaft das Land vor tiefer Demüthigung bewahrt
habe . Er sei stets bereit , die Wünsche einer loyalen Opposition
entgcgenzunehmen ; sein Standpunkt dürfe niemals mit einer
Partei identifizirt werden , er stehe über den Parteien , er sei vor
Allem Bulgare und erwarte , daß sich Alle als solche fühlen.
Unter den schwierigsten Verhältnissen sei er nach Bulgarien ge¬
kommen , verlassen von allen Mächten , die sich auch mit den heute
geschaffenen Zuständen nicht befreunden wollen , und daher sei
es Pflicht , daß die Nation sich einmüthig um den von ihr ge¬
wählten Fürsten schare. Nachdem der Fürst Besserung der Ver¬
hältnisse im Innern in Aussicht stellte . entließ er Radoslawoff ,
indem er ihm die Hand reichte und ihn wiederzusehen wünschte .
Ob die Audienz eine Annäherung zwischen Radoslawoff und
Stambulvff bringt , werden erst die nächsten Tage zeigen .

"

Egypten .
Kairo , 5. Okt. Die Finanzlage Egyptens ist

durchaus keine günstige . Dem „Standard " wird von
hier gemeldet : Herr Vincent wird nächste Woche in
Kairo erwartet . Seine Anwesenheit ist sehr nothwendig,
da die Aussichten für das nächste Budget nicht ermuthi-
gend sind . Der Ackerbau hat große Verluste durch die
Ueberschwemmungen erlitten und es wird daher die Ein-
kassirung der Bodensteuer dieses Jahr sehr schwer wer¬
den . Alle Annahmen der Finanzkonvention werden sich
dieses Jahr als falsch erweisen . Die Einnahme aus den
Zöllen, dem Loskauf vom Militär , der Gebäude- und
Gewerbesteuer mag etwas höher werden. Aber während
die Konvention in der Daira und den Domänen ein De¬
fizit von 250,000 Pfd . St . veranschlagte , wird dasselbe
400,000 Pfd . SE betragen . Ebenso wird die Armee,
welche 3500 Mann zählen sollte , jetzt aber 9000 Mann
zählt, 200,000 Pfd . St . mehr kosten. Außerdem muß
für den türkischen Tribut und andere Zahlungen , welche
nicht mehr verschoben werden können , Fürsorge getroffen
werden. Es wird daher schwer halten, ohne eine neue
Anleihe auszukommen.

— Zu der „marokkanischen Frage " schreibt die „Köln.
Ztg .

" : „Die Nachricht von einer lebensgefährlichen Erkrankung
des Sultans von Marokko hat nicht nur in Spanien begehrliche
Wünsche geweckt. Stirbt der Kaiser , so gewinnt die Frage nach
dem Fortbestände dieses Despotenreiches, dessen einzige Daseins¬
berechtigung die Eifersucht der Mächte ist , europäische Bedeu¬

tung . Marokko mit seiner von zwei Meeren bespülten Küste ist
wie Egypten ein Eckstein der Macht im Mittelmcerc , es würde,
im Besitz eines europäischen Staates , eine Verschiebung der
Machtvertheilung Hervorrufen , der Europa nicht gleichgiltig zu-

sehen könnte . In Spanien ist seit dem marokkanischen Kriege
die Erwerbung Marokko's nationaler Glaubenssatz bei allen
Parteien geworden , man hat sich daran gewöhnt, die gesammte
Entwicklung der Zukunft an diesen Satz zu knüpfen , und viel¬
leicht ist es nicht unrichtig, wenn man behauptet, die Besetzung
Marokko's durch eine andere Macht bedeute für das der Groß¬
machtstellung zustrebende Spanien die Unterbindung seiner kräf¬
tigsten Lebensader. Zweifellos ist Spanien entschlossen, einem

fremden Eindringen in Marokko bis zum Aeußersten Widerstand
zu leisten , und es darf um so weniger als guantitö nögligeabls
behandelt werden , als seinen nicht zu unterschätzenden militäri¬
schen Streilkräften eine reiche Ergänzungsquelle von Freiwilligen
zur Verfügung stehen würde, so daß es einer in Europa gebun¬
denen und verpflichteten Macht schwer werden dürfte, eine Spa¬
nien gewachsene Truppenmacht nach Afrika abzukommandiren.
Für den Augenblick zwar traut sich Spanien die verjüngende
Kraft » welche die Kolonisirung Marokko's erfordern würde, selbst

noch nicht zu, und die der Regierung nahe stehenden Blätter be¬

tonen übereinstimmend , daß von Spanien nicht der erste Schritt

zu einem Eingreifen in Marokko zu erwarten sei, eben so über¬

einstimmend aber heben sie auch die Notbwendigkeit hervor. Vor

sichtsmaßrcgelnzu treffen, falls ein dort ausbrcchender Aufruhr "

nach dem Tode des Sultans den Fortbestand des gegenwärtigen
Verhältnisses unmöglich mache. Ohne die Rückkehr Sagasta 's ,
dessen Vater in diesen Tagen gestorben ist, abzuwarten , hat der

Kriegsminister daher eine Verstärkung der Besatzungenvon Cent«

und Mclilla angeordnet, mehrere Bataillone Infanterie und

einige Batterien haben Madrid verlassen und in Andalusien soll

gegenwärtig unter dem Befehl des Generals Lasso ein Armee-

corpS zusammengezogen werden . Auch in den Häfen von Car¬

tagena und Cadix werden Vorbereitungen getroffen , bei alledem

aber scheint es sich, wie gesagt, nur darum zu handeln, eine Be¬

reitschaftsstellung zu beziehen, um für alle Möglichkeiten gerüstet

zu sein .
"



Zeitungsstimmen .
Die „Nordd . Allgem . Zeitung " enthält folgendes

Entrefilet : Der bekannte parlamentarische Korrespondent der

„Breslauer Zeitung" schreibt und die von E . Richter begründete
„Freisinnige Zeitung" zitirt widerspruchslos : „Wenn der Abge¬
ordnete Bamberger in den Jahren 1874 und 1878 eine Ver¬
längerung der Legislaturperiode vorgeschlagen bat , so war
bei der damaligen Sachlage ein solcher Vorschlag in der That
unbedenklich. Durch das Budgctrecht des Reichstages waren die
Volksrechte in so hohem Grade gesichert , daß eine Abbröckelung
von denselben nicht zu befürchten war . Jetzt aber muß man mit
den Volksrichter , sparsam umgehen .

" Da das Budgetrecht des
Reichstages sich noch genau in demselben Zustande befindet , wie
damals , indem verfassungsmäßig keinerlei Veränderung desselben
cingetrcten iss, und auch die seit 1879 bewilligten neuen Steuern
und Zölle nichts an demselben geändert haben — das Gegentheil

, behauptet allerdings der Parlamentarische der „Breslauer Zei¬
tung " — , scheint der „freisinnige" Widerspruch gegen die schon
damals von Herrn Dr. Bamberger so warm und überzeugend
empfohlene Verlängerung der Legislaturperiode sich bereits als
Rückzugsgefecht zu entwickeln.

Die „P o st
" führt aus , daß seit den Anfängen des Zollvereins

ziemlich regelmäßig , und zwar nach je einem halben Men¬
schenalter mehr schutzzöllnerische und mehr freihäudlerische
Perioden abgcwechselt hätten. Die letzte mehr freihändlerische
Periode habe den Zeitraum vom Abschluß des preußisch -französi¬
schen Handelsvertrages bis 1879 umfaßt und ihren Höhepunkt
1873 mit der Abschaffung der Eisenzölle , aber nach kaum fünf
Jahren , als eine entschieden schutzzöllnerische Mehrheit vorhanden
gewesen wäre, auch ihr Ende erreicht . In Anbetracht dessen, daß
seitdem wieder 8 Jahre verflossen seien , hält die „Post" Vorsicht
und Ueberlegung für die Freunde des Schutzes der nationalen
Arbeit für geboten und schreibt , „daß sorgsam Zollmaßregeln zu
vermeiden sind , welche bei dem nicht unwahrscheinlichen Eintritt
gewisser Verhältnisseals ein Exzeß der Schutzzollpolitikempfunden
werden müßten , und daß mit nicht minderer Sorgsamkeit jeder
Lockerung der Verbindung der Industriellen mit den Landwirthen
behufs Durchführung der Schutzzollpolitikvorgebeugt werden muß.
Beide Voraussetzungen werde» zutrcffen müssen , wenn die be¬
stehende gemäßigteSchutzzollpolitik auf längere Zeit bestehen soll .
Unter ihnen aber ist die Aufrcchterhaltung der Verbindung der
Industriellen und der Landwirthe von vielleicht noch größerer
Bedeutung, als die andere . Wenn daher eine weitere Verschär¬
fung des Zollschutzes verlangt wird, so würden bei der Beschluß¬
fassung die augenblicklich vorhandenen Verhältnisse nicht allein
entscheidend sein dürfen. Es wird auch erwogen werden müssen ,
wie der Zoll für den Fall einer wesentlichen Veränderung der¬
selben , wie sie zeitweise einzutretcn pflegt , wirken wird . Man
wird daher z . B . bei der Frage der Erhöhung des Getreidesolls
nicht allein die gegenwärtige Lage der Dinge nach drei hinter¬
einander folgenden verhältnißmäßig guten Ernten , sondern auch
die Wirkung des Zolls im Falle einer Mißernte in Betracht zu
ziehen haben . Nicht minder wird die Zollpolitik sich nicht ein¬
seitig von den Interessen, sei es der Industrie , sei es der Land-
wirthschaft leiten lassen dürfen , vielmehr wird gebührende Rück
sicht auf die konkurrirenden Interessen des anderen Haupterwcrbs -
zweigcs zu nehmen sein . Will man daher nicht Gefahr laufen,
dieselben Erfahrungen zu machen , wie die Freihändler im vorigen
Jahrzehnt , so wird die wichtige Zollfrage nicht mit kurzsichtiger
Leidenschaft und Hast behandelt werden dürfen. Ruhe , Umsicht
und nüchterne , kühle, allseitige Erwägung aller einschlagenden
sachlichen und taktischen Momente sind vielmehr die völlig uner¬
läßliche Vorbedingung für eine der Nationalwirthschaft wirklich
dienliche Lösung der schwebenden Zollfragcn .

"

Die „ Staatsbürger - Zeitung " bespricht die Noth -
wendigkeit der Kolonie » für Deutschland und gelangt zu
folgendem Resultat : „Gewiß darf sich unser Welthandel nicht
auf die paar afrikanischen und mclancsischen Gebiete — Neu¬
guinea rc . — beschränken , sondern wird danach trachten müssen
überall konkurrenzfähig , namentlich neben den Engländern , auf¬
zutreten. Aber eigene Gebiete sind stets die besten Absatzfelder ;
denn dort kann kein anderes Volk durch Zölle den Handel lahm¬
legen . Und wiederum sind diejenigen Gebiete die günstigsten für
überseeische Unternehmungen, in die wir nicht nur die eigenen
Jndustrieerzeugnissecxportiren können , sondern von wo wir auch
unseren eigenen Bedarf an Kolonialartikeln decken können . Wir
haben auf diese Weise nur unser Wirthschaftsgcbiet vergrößert
und Alles bleibt im Jnlande . Aber wir betonen nachdrücklich
Afrika und die übrigen Besitzungen , auf denen die deutsche Flagge
weht, sind keine gebratenen Tauben , die uns in den Hals fliegen
wie Indien mit seiner uralten hohen Kultur es für die Engländer
war ; unsere Kolonien verlangen Arbeit ; eine Arbeit , die reich¬
lich Kräfte im deutschen Jnlande beschäftigt , zur Erzeugung aller
Handelsprodukte, die dorthin ausgeführt werden ; reichlich Kräfte
auch, die als Vorkämpfer des Handels hinaus gehen , und zahl¬
reiche Männer , die bei der Begründung von Plantagenbau ihr
Leben in die Schanze schlagen .

Großherzog und die Großherzogin mit dem Erbgroßher¬
zog und dem Prinzen Ludwig Wilhelm die Fürstlich
Hohenzollern'schen Herrschaften.

Heute Nachmittag begaben Sich die Großherzoglichen
Herrschaften nach Iffezheim zu den Armee -Jagdrennen ;
Höchstdieselben waren von dem Fürsten und den drei
Prinzen von Hohenzollern begleitet . Seine Majestät der
' üaiser gedachte etwas später auf den Rennplatz Sich zu
begeben .

* (Das „Verordnungsblatt der Gcner aldirektio »
er Gr » ßh . Bad . Stagtseisenbahnen " ) Nr . 57 ent¬

hält Bekanntmachungen: übet OberrheinischeGewerbeausstcllung,
Personenbeförderung, Unregelmäßigkeiten im Güterdienst , Druck
und Verkauf von Eisenbahnfrachtbriefcn, Beistcllung durchgehen¬
der Wagen , Einsendung von Frachtkarten fremder Verkehre zur
Vorprüfung , Mittbeilung >. Anfgefundenes Geld, Dicnstnachricht.

Geld wurde aufgefundcn: am 28. Septbr . im Zuge 40 der
Betrag von 5 Mark und in Oos abgeliefert.

* "(Das „Gef ctzes - und Verordnungsblatt für die ver¬
einigte evangel . - vrotest . Kirche des Großherzogthums
Baden ") Nr . 15 enthält Dienstnachrichten , eine Bekanntmachung,
die Erhebung der Reformationsfestkollekte betr. , und Dienster»
ledigungen.

Die evang . Pfarreien AderSbach , Diözese Neckarbischofsheim
(Bewerber haben sich bei der Freiherr!, v. Gemmingen-Hornberg-

chen Grund - und Patronatsherrschaft zu Treschlingen zu melden ) ,
Heddesheim . Diözese Ladenburg-Weinheim (Bewerbungen beim
Evang . Oberkirchcnrath ) , und Laufen , Diözese Müllhcim ( Be¬
werbungen beim Evang . Obcrkirchenrath ) sollen wieder besetzt
werden .

L (Postalisches . ) Am 10. Oktober wird in Wagshurst in
Vereinigung mit der daselbst befindlichen Postagentur eine Reichs-

telcgraphenanstalt für Fernsprechbetrieb mit beschränktem Tages¬
dienst für den allgemeinen Verkehr eröffnet werden .

Sebm . ( Mittheilungen aus der Stadtraths - ^
itzung ) von heute . Die Auszahlung der Einquartierungs - !

Vergütungen für das Jahr 1887 soll vom 17 . bis 22. Oktober
erfolgen . Beträge , welche bis zum 15. November nicht erhoben
ind , sollen als für den Armcngabefond geschenkt angesehen werden .

Herr Gypsermerster I . Nebel hat um Bewilligung der Bau¬
prämie für den Neuaufbau des Hauses Kaiserstraße Nr . 20 nach¬
gesucht. Dem Gesuch wird auf Grund der vorgelegten Fa ^aden-

zeichnung entsprochen . — Der vor dem Gebäude der Herren
Hcrrmann u . Bivell in der Hebel-Straße befindliche Brunnen
soll , dem Ansuchen genannter Herren entsprechend , entfernt
werden .

* ( Scheffel - Denkmal .) Für Errichtung eines Scheffel-
Denkmals sind neuerdingsnach einer Bekanntmachung des Komite 's
932 Mark eingegangen , worunter 700 Mark von Herrn August
v . Miller zu Aichholz . Die Gesammtsumme der bis jetzt einge¬
kommenen Beträge beläuft sich nunmehr auf 32,552 M . 7 Pf .

W Vom Bodensce , 6. Okt. ( Todesfall . ) Im Greifen -
alter ist vorgestern Herr Fabrikbesitzer I . H . F . ten Brink ,
Kommerzienrath, in Arten aus diesem Leben geschieden. Derselbe
war der Begründer mehrerer großen industriellen Etablissements
im Seekreis und hat durch Förderung und Verbesserung der
Baumwollspinnrei und Weberei , durch seine Einrichtungen auf
dem Gebiete dieser Industrie und ganz besonders durch seine
thatkräftigc und humane Fürsorge für das Wohl der arbeitenden
Klassen sich ein unvergängliches Denkmal errichtet. Herr ten
Brink errichtete in den 40r Jahren zuerst die stattliche Fabrik
in Arlen » welche eine Quelle zunehmenden Wohlstandes dieser
und der angrenzenden Gemeinde » geworden ist. Etwa ein Dezen¬
nium später begründete er die große Baumwollfabrik in Volkerts-
hausen , welche dermalen viele Hunderte von Arbeitern beschäftigt,
und vor ungefähr zwei Jahren baute er das schöne Etablissement
in Worblingcn. Seine Königliche Hoheit der Großherzog ehrte
die Verdienste des Herrn ten Brink durch Ernennung desselben
zum Kommerzienrath und Verleihung des Ritterkreuzes 1 . Klaffe
vom Orden des Zähringer Löwen . Ten Brink 's Andenken wird,
wie wir nicht zweifeln , in der badischen Seegegend immerdar in
Ehren bleiben .

OroßherzogtHum Waden.
Karlsruhe, den 7 . Oktober .

Gestern Abend fand eine größere Hoftafel im Groß
herzoglichen Schlosse zu Baden statt , zu welcher Ihre
Königlichen Hoheiten die Prinzen Ludwig und Rupprecht
von Bayern , der Erbprinz von Hohenzollern, die Prinzen
Hermann und Alexander von Sachsen-Weimar erschienen
sind, sowie eine größere Anzahl von hochstehenden Per¬
sönlichkeiten emgeladen waren . Später versammelten Sich
sämmtliche Fürstliche Herrschaften bei Ihren Kaiserlichen
Majestäten zum Thee .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sachsen
ist gestern Abend 6 Uhr 20 Minuten nach Schlesien au
die Besitzungen Höchstseiner Gemahlin , Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin von Sachsen, abgereift.

Gestern Abend nach 11 Uhr sind Seine Hoheit der
Fürst und Ihre Königliche Hoheit die Fürstin von Hohem
zollern , geborene Infantin von Portugal , mit Höchst
deren Söhnen , den Prinzen Ferdinand und Karl , in
Baden-Baden eingetrofsen und im Europäischen Hof zu
längerem Aufenthalt abgestiegen .

Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Ludwig und
Rupprecht von Bayern sind heute Vormittag 9 Uhr 50
Minuten von Baden -Baden nach München abgereist.
Der Großherzog, der Erbgroßherzog und Prinz Ludwig
Wilhelm waren am Bahnhof zur Verabschiedung erschie¬
nen . Danach besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der

Wa ' lnachrichtea .
* Karlsruhe . 7 . Okt. (Bei den Wahl Männerwahlen

für die Erneuerungs - und Ergänzungswahlen
zur Zweiten Kammer ) siegte der nationalliberale Wahl¬
vorschlag außer den gestern schon genannten Bezirken , laut „Bad .
Landeszeitung" auch im 3. und im 39 . Wahlbezirk (bisher natio¬
nalliberal ) , ferner nach dem „Bad . Beobachter " im 21 . , 44. , 46. ,
48 . und 51 . Wahlbezirk sowie nach der „ Kleinen Presse" auch
im 36. Wahlbezirk (bisher sämmtlich nationalliberal) ; der 24 .
Wahlbezirk dürfte dem „ Beob .

" zufolge der katholischen Volks¬
partei erhalten bleiben .

Theater und Kunst.
** Heidelberg » 6 . ^ kt . (Geistliches Konzert . ) Nächsten

Samstag den 8 . d . M . wird in der hiesigen Providenzkirche ein
geistliches Konzert stattfinden , auf das wir hiesige und auswärtige
Musikfreunde aufmerksam machen . Veranstalter desselben ist der
akademische Musikdirektor Herr Philipp Wolfrum im Vereine
mit Fräulein Herminc Spies aus Wiesbaden. Es bedarf wohl
nur der Erwähnung dieser Namen , um dem Publikum das leb¬
hafteste Interesse für diese Produktion einzuflößen . Das Pro -
gramm ist von der gediegensten und gewähltesten Art und bringt
Werke von den GroßmeisternBach , Händel , Beethoven , wie auch
von Schubert , Mendelssohn , Raff und zum Schluffe eine drei-
sätzige Orgelsonate von Wolfrum.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)
Paris , 7 . Okt. „ Soleil " und „La Paix" , die marok¬

kanische Frage besprechend, heben hervor, keine Partei
Frankreichs beabsichtige, Marokko für Frankreich zu be¬
anspruchen. Die „Republique frantzaise " meint : Andere
denken vielleicht daran , es zu thun, dann werde Frank¬
reich gezwungen sein, ein Wort mitzusprechen.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Sonntag . 9 . Okt. 10. Vorst, außer Abonnem . : „Die Afrika¬

nern« " , große Oper mit Ballet in 5 Akten von Scribe . Deutsch
von F . Gumbcrt . Musik von G . Mehcrbecr . Anfang 6 Uhr.

In Baden : Samstag , 8. Okt. 16. Vorst, außer Abonnem. :
„Der moderne Barbar " , Lustspiel in 1 Akt von G . v . Moser .
„Die einzige Tochter " , Schwank in l Akt von Alexander Graf
Fredor , deutsch von Alexander Rosen . Anfang 6 '/- Uhr.

Familieuuachrichte«.
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesbuch -Register .

Geburten . 3 . Okt. Frieda Hilda , V . : Augustin Bayer ,
Maurer . — Bertha Karolma , V . : Adolf Ehmüller, Bierbrauer .

Peter Paul , B . : Peter Mechlcr , Buchdrucker . —
5. Okt . Max Richard , V. : Albert Mattke. Sattler . — 6 . Okt.
Georg , V : Georg Soter , Taglöhner. - 7. Okt. Karl Friedrich
Wilhelm , V . : Jakob Lnppl , Bahnhofarbeiter.
. Eheaufgebote . 6. Okt . Christian Schradi von Altheng-
stett, Bäcker hier, mit Sofie Ulmer von hier . — 7. Okt . Karl
Dörich von hier . Eisengießer hier , mit Johanna Pfeiffer von
Großweier . — Martin Dolland von Dallan , Dienstmann hier,
mit Marie Weißbrodt von Heidelsheim .

T odesfällc . 6 . Okt . Wilhelm, 3 I . , V . : 4 Jakob Decker,
Restaurateur . — Alexander , 1 T . 15 St . , V . : Max Schön -
wjilder, Schreiner . — Albert, 3 Mt . 13 Tg -, B . : Friedrich Län¬
gen, Herzer .

WitteruagsiesSachtuugea der Meteorolog. Station Karlsruhe.

Oktober Barom Therm .
Hu«

^
in 0.

Wfol.
Feucht .

Relative
N -T

Wind . Himmkl .

6 - Nachts S U. 7517 . 92 8.0 92 NE bedeckt
7 . Mrgs . 7U 754 < -l- 88 80 95 C
7 . Mittgs . 2U .

^
750 5 411 .8 78 76 E ''

Wafferstand des Rheins . Maxau , 7 . Okt., Mrgs . 3,06 » ,
gefallen 3 em.

Wetterkarte vom 7 . Oktober , Morgens 8 Uhr .

74S

Nr , i.
- 760

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

»°m 7 . Oktober 1SS7.
Staatspapiere . ! Bahuaktte «.

4°/, Deutsche Reichs - ,Staatsbahn 186- 4
«nleih» 106.80Lombarden 72^4

4*/, Preuß . Kons. 106.70 Galizier 176.—
4'/» Baden in fl. 103.35 Elbthal 144'/,
4' /» „ inM . 105.05 !Mecklenburger 137.60
Oesterr. Goldrrnte 91 .60 Heff.Ludwigsbahn —.—

„ Silberr . 66 90 Lübeck-BüchenHb. 161 .—
4»/. Unaar . Goldr. 8070 Gotthard 108.10

96.40 Wechsel und Ssrte «.
80.60 !Wechsel a . Amstd . 168.87stufseu1S77r

ISLOr
II - Orientanleihe
Italiener campt ,

igypter
Spamer
5"/, Serben

Banke «.
Kreditaktien
Disk«nto -K»«l-

mandit
Basler Bankver

54.90 „ , London 20.43
98.— „ „ Paris 80.37
75.10 „ . Wien 162.55
67.40Napoleonsd',r 16.13
78.— Privatdiskonti 24,

Bad . Zuckerfabrik 74.60
2301'

« Alkali Westercg . —
Rachbörse .

199.40Kreditaktien
_ 156.— Staatsbahn
DarmstädterBank139.l0 Lombarden
5' /,Serb . HhP .Od . 78.90 Tendenz : fest.

Oe».
Berlin .

Kreditakt .
Wie «.

330'/,
1««' /»

71 '/,

383 .3,
, Staatsbahn 376.- Marknoten «1 .40

Lombarden 146 - Tendenz : behauptet.
Disk.-Kommaud. 199.40 Paris .
Lanrahütte 90.4044,-/» Rente 109.57
Dortmunder 72 .50 Spanier 67-/4
Marirnburaer 57 - Egypter 384.—
Mecklenburger - .- Ottomane 495 —

Tendenz : —. Tendenz : — .

Ueberstcht der Witterung . Der Luftdruck hat fast auf dem ganzen Gebiete abgenommen, am höchsten, 765 mm , ist derselbe

über Südwestirland, am niedrigsten , 740 mm, über Finnland . Bei schwacher , meist westlicher und nordwestlicher Luftströmung ist

das Wetter über Centraleuropa trübe, vielfach regnerisch, ohne erhebliche Arndcrmig der Temperatur. Jy ^Deutschland , wo vielfach

geringe Regenmengen fielen, herrschen nahezu normale Wärmeverhältnisse . (Deutsche Seewarte, )
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